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Hekfonomiſches.
VerbeſſerteErzeugungder Hefe (Gährm,Bärme)

und daraus zu bereitender Preßhefebeſchreibtdas

BaierſcheKunſt-und Gewerbeblattauf folgendeWeiſe.—
Man laſſe54 PfundWeizenmalzund 22PfundGerſtenmalz
gröblich{hroten,und maiſcheſolchesmit 62 baierſheMaaß
Waſſer von 40° (R.2?)Wärme ein, laſſedie Maiſche
¿ Stunden ſtehenund gießehierauf10 baierſheMaaß

kochendes Waſſer,rühre auf'sBeſtieum und laſſe“dies
- 2 Stunden langſtehen.

“

Hieraufwird dieWürze rein abgezo-
gen und derRückſtandmit 57 Maaß kochendemWaſſerüber-

goſſen,wohlumgerührtund das Klare nah 2 Stunden Ruhe
“

wieder abgezogen.BeideWürzen, welchenun zuſammen 14

bis 15 Maaß betragen,bringeman in einenKeſſelund koche
_ſie bis zu 11 Maaß ein,nachdemman 2 LothHopfen,klein
geſchnitten,hinzugethanhat. Brauſetdie Maſſeſtarkwäh-
rend des Siedens,ſo kocheman ſieno< bis zu 9 Maaß ein,
laſſeſiehieraufabkühlenund gießeſiedur<ein Sieb. Man

{äle nun 47 Pfund Kartoffelnund backeſelbein einem

“Nohr-oder Backofen,zerreibeſieauf’sfeinſte,vermiſcheſie
mit 12 Maaß Würze, und »{<üttevon ſelberſolangenach,
bis‘dasGemiſcheinenganz dünnenMehlbreidarſtellt,welchem
man noch28.LothWeizenmehl,14,LothFarinzu>erund 7

LothHonigzuſezt;alleswird ut durcheinandergerührt,die

Maſſenit 12; Maaß guter Weißbierhefe,in welcheman

vorher1.22Duart Weingeiſtgemiſchthat,angeſtellt,dann

# LothcalcinirtePottaſchein wenigWaſſeraufgelbſt,und {Loth
Vitriolólebenfallsmit wenigWaſſerverdünntineinen Hafen
CthönernesGefäß)zuſammengeſchüttet,und.augenbli>lihin
diedickeFlüſſigkeitgebracht.— Dieſesneue Gährungsprinzip
vermehrtdur< ſeine“Wechſelwirkungdie Kohlenſäure,

bildetallmählichdieHefe,hebtſieempor und befördertihre
Scheidung.Es ſolldieſesGährungsprinzipallenanzuſtellen-
den Gährungenbeigemiſchtwerden,denn es vermehrtdie Aus-

beutean Alkohol.— Nachdemman Alles48 Stunden lang
hatgährenlaſſen,iſtdie Hefezum Gebrauchim flüſſigenZu-
ſtandefertig,und übertrifftallebisherigenGährungsmittelan

Wirkſamkeit.
j
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Die Trocknung dieſerHefe oder Bereit1g der

Preßhefegeſchiehtwie.folgt.— Jn ein Gefäßwerden meh-
rere“ Zapfenlöchergebohrt,um das über der Hefeſtehende!
Waſſerablaſſenzu {önnen. Das erſteLoh bohreman in der

Höheder Hälfteder flüſſigenHefe,gradeoberhalbder ſtehen-
den Hefe,und ſofort.— Manbringthieraufdie ganzeflüſ-
ſigeHefein das Gefäß,übergießtſelbigemit zweiMal fo

viel friſchemreinen Waſſer,und läßtdas Ganze36 bis 8

Stunden darüberſtehen.Hieraufzapftman die klaxeFlüſ-
ſigkeitab, wo dann die dike Hefenmaſſezu Boden geſetztiſt.
Dieſebringtman in doppelteLeinwandbeutel,‘undhängtſiean
einem tro>nen Orte auf, bis der größteTheil-der Flüſſigkeit
davon abgetröpfeltiſt.Hierauflegtman den Beutelin trone

Aſche.Dieſenun zäheHefepreßtman möglichſtbis zur zä-
henTrockenheit,knetetſiehieraufmit Weizenmehlo lange
durch,bis ein feſterTeigentſteht,den man

-

gleih‘einem
Nudelteigin dünne Fladenauswirkt,ihnaufmit Löſchpapier
belegtenBrettern‘aneinem luftigenOrt o langetronen läßt,
bis man ihnzu Pulverreibenkann,úund/bewahrtdieſesPul-
ver zum GebrauchinGläſernverſchloſſenauf.-

Zum Verbrauchvermiſhtman das Pulvermit lauwar=
men Waſſer,

'
-
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Nübenzucker -Fabrifkagtion.* Bei dem regen Auf-
ſ{wung,welchender Juduſtrie-Zweigder Rübenzucker-Fabri-
kationgewinnt,und den bekannten großenSchwierigkeiten,
welchefürdieUnternehmereinerſolchenFabrikobwalten,i<h
ſchnellund ſicherguteund ſolideApparatezu verſchaffen,auf
deren Erfolgeman ſi<hmit Sicherheitverlaſſenkann, dürfte
es fürManchenwillkommen ſeinzu erfahren,daß einBeſiber

zweier großenRübenzucker-Fabrikenund Raffinerienſier-
bietet,ſämmtlicheEinrichtungderartigerFabriken,inkluſive
Auſfſtellungſämmtlicherdazu nöthigenMaſchinen,je nach
Wunſch des Unternehmersgegenein beſtimmtesUebereinkom-
men fürſeineRehmung zu übernehmèn,und deren Solidität
und guteErfolgezu garantiren,ſo daß dem Fabrik-Unterneh-
mér dadurch‘diegroßcErleichterungzu Theilwird,ſogleich
mit einem gut aufgeſtelltenWerke arbeitenzu können,und
allenVerluſten,die hauptſächlihdur<{<le<teWahl oder

Nichtkenntnißder Maſchinerienherbeigeführtwerden,zu ent-

gehen.— NähereAuskunftauf portofreieAnfrageniſt
durchC. T. N. Mendelsſohn’sPolytechniſcheAgentur in

Berlinzu beziehen.

Tafel25

SS

Gärtnerei. Der GumpendorferAusſtellungsgarten-in

Wien giebteinVerzeichnißder dort käuflichzu habendenWein-

reben-,Kartoffel-und Chryſanthemum-Sorten,‘von nichtwe-

nigerals 1273 Weinreben,377 Kartoffelnund 116 Chryſan-
themen,ſämmtlichvon verſchiedenerArt oder Sorte.

DerzweijährigeſtarkbewurzelteWeinſtockkoſtet6 Kreuter,
der dreijährige9 Kreuteran Ort und. Stelle.

Die Kartoffelnbetreſſendwird angeführt:Da der nah
und nacheintretendenAusartungallerKartoffelnauf einem

und demſelbenBoden am beſtendurchöfternWechſelvorge-
beugtwerden kann,ſo giebtder diesjährigegrößereVorrath
vorſtehenderSorten die beſteGelegenheitan die Hand,jeden

Haus-,Vieh- -undDeſtillationsbedarfna< Wunſch

zu befriedigen,und es werden wie bisher,beigrößererReben-

und-Chryſanthemum-Abnahme,von den verlangtenSorten auch
dieſesJahr unentgeldlicheMittheilungengemacht,um dieVer-

breitungder werthvollſtenSorten dieſerunſhäßbarenBrot-

fruchtimmer mehr-zu befördern.
Einſichtdes Verzeichniſſesin derPolytechniſchenAgen-

tur zu Berlin, dur< welcheauh Exemplareſämmtlicher
PflanzenaufVerlangenbezogenwerden.

i

Die A>kergeräth-und Maſchinenfabrikzu Ho-
henheimmacht ein Preisverzeichnißſämmtlicherdaſelbſtan-

gefertigtenGegenſtändebefannt,und bevorwortetſelbiges,wie

folgt:
>,

18“

Sämumtlichehiena<‘aufgeführtenWerkzeugeund Modelle
werden in der {on ſeiteinerReihevon Jahrenmit der hie-
ſigenlandwirthſchaftlichenLehranſtaltverbundenenund unter

derenununterbrochenenKontrolleſtehendenAckergeräthe-Fabrik
gefertigt,welcheſtets15 bis 20 geübteArbeiterbeſchäftigt,
und derenHauptzwe>es iſt,dur kunſigemäße,ſolideund

billigeFertigungder neuern verbeſſerten-Aergeräthezur mög-
lichſtenVerbreitungderſelben,zunächſtim Inlande,aber auh
in allenTheilen-desAuslandesmitzuwirken.

Um dieſenZwe> deſtoſichererzu erreichen,werden nur

ſolcheGeräthſchaftenzum Verkaufeangeboten,deren Nuten
und Brauchbarkeiterprobtiſt,und von derenpünktlicherund

ſoliderAnfertigungman ſi<hvon Seitender hieſigenAnſtalt
auf'sGenaueſteüberzeugthat;insbeſonderewerden die ver-

ſchiedenenPflügenie abgegeben,ohnedaßjedereinzelnezuvor
durcheinen geübtenPflügerprobirtund gut und untadelhaft
befundenworden iſt.

2

Die Fabrikſuchtin ihrem

-

Gebietemit den wiſſen-
chaftlihenund praktiſchenErfahrungenallerGegendengleichen
Schrittzu halten,und ihreifrigſiesBemühen gehtdahin,

| Vollkommenheitund AnzahlihrerFabrikateſtetsdurchjedes
ihrzu Gebot ſtehendeMittel zu erhöhen.Ein Alljährlihdur
den Druck veröffentlichtesVerzeichnißwird (wiebisher)eine

fortwährendeUeberſichtüber ihreLeiſtungengewährenund zu-

gleichdie na<h-MaaßgabederſolidenArbeit und der vorzüg-
lihenGüte der angewendetenMaterialienſo billigals mög-
lichgeſtelltenPreiſeenthalten,Lebteremußtenfürdas Aus- -

land ‘etwas erhöhtwerden,da dieAnſtaltfichfürdas Inland

faſtgar keinenNuzen berechnet.
Die angegebenenPreiſeverſtehenſichim 24 Guldenfuß

gegen

-

baare Bezahlung,ausſchließli<hder Verpackung,die
ſorgfältigbehandeltund billigberechnetwird.Bei Verſen-

dungenan Auswärtigewird der Betragwegen Vereinfachung
des-Geſchäftesvon den Fuhrleuten,Boten oder dem Spedi-
teur na<hgenommen:Koſtenund Gefahrbeider Verſendung
trägtder Empfänger.

Die einkommenden Beſtellungenwendimmer o <{leu-

nig als-möglichausgeführt,wozu man ſichum #o mehrin
den Stand geſeutſieht,als ſämmtlicheVorrätheſtetskomplet
erhaltenwerden,und die Einrichtungenſo getroffenſind,daß,
ſollteau< zufälligein Gegenſtandvergriffenſein,derſelbe

augenbli>lihgefertigtwerden kann.

Außer den ſpezifizirten“Geräthenund Maſchinenwer-
den auf beſondereBeſtellung.au anderelandwirthſchaftliche
Werkzeugeund Modelle“aller Art, ‘namentlihauh ſehr
brauchbareWagen jederGröße in der hieſigenAckergeräthe-
Fabrikgefertigt,o wie lettereauh ſtetsbereitiſt,die vor-

kommendenſ{wierigernNeparatiouenan Pflügen,Säe- Ma-

ſchinen2c. fürdiejenigentHe und Gutsbeſigerzu be-
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in ihrerNähe fehlt,und die nichtallzuentferntvon hier
wohnen, um dieſeGelegenheit‘benütenzu können.

__DasPreis- Verzeichnißſelb|aufzuführen,verſtattetder

Raum in dieſenBlätternniht. — Die Polytechniſche
Agentux in Berlin theiltaufVerlangenAbſchriftenfowohl
dieſesVerzeichniſſes,als mehrererandererengliſcherund franzd-
ſiſcherAckergeräthſchaften‘mit.

Merfkantiliſc<es.

Rübenzucer-Produfktion.Das neuerli<herwähnte
Gerücht,„das es der HolländiſchenHandelspolitik
gegen den deutſ<henZuckergelingenzu wollen ſcheine,

ihremLumpen-Zuckerwieder zu 57 Thlr.Zollper Zentner

Eingangbei uns zu verſchaffen,iſtleiderniht aus der Luft

gegriffen,und hateben deshalballeFreundenichtalleindes
neuen Jnduſtriezweiges,ſondernderſelbſtſtändigenEntwickelung
DeutſcherNational-Induſtrieüberhaupt,um ſomehrerſchre>t,
weiljedenfallsſo vielgewißiſt,daß dieehrlichenDeutſchen
wiederim Vertrauen aufihreguteSacheruhigzugeſehenha-
ben,währenddie ſcheinbarphlegmatiſchen,aber wo es ihren
Vortheilgilt,raſtlosthätigenHolländerunabläſſigan der Er-

reichungihresZweckesarbeiteten,wie und wo ſienur konn-

ten. — Jett endli<hwird man auh in Deutſchlandlebendig;

— möchtees nichtzu ſpätſein,— möchtees no< vor Thor-
ſ<lußzu einem ernſien,gemeinſamenWirkenkommet,wie
es das gemeinſameWohl erheiſcht.

Von Magdeburg iſ�,wie wir hören, {hon eine

Deputationnah: Berlinabgegangen,um ihreVorſtellung
gegendie erwähnteBegünſtigung

|

der “Ausländervorzutra-
gen und zu motiviren. Einer der einflußreihſtenMän-

ner ſollſi<bereiterklärthaben,ihreIntereſſen,fo weit ſeine

Kräftereichen,zuunterſtützen.Möge dasVorſpielNachah-
mung finden,überall,wo der jungeInduſtriezweigins Leben

gerufenward, oder erſtgewe>twerdenſoll,in Thüringen,
Bayern, Würtemberg, Baden und Niederrhein —

überall.Wennje eineSache,o iſtdieſegeeignetund werth,
durchgemeinſamesWirken gehaltenund gehobenzuwerden —

nichtetwa bloßder beſtehendenAnlagenwegen, obgleichauch
dieſeſhon in mehrals eiuerBeziehungalleBerückſichtigung
verdienen,ſondernauc,und"weit mehrno< der Zukunftwe-

gen, desGeſammtweſenwegen,das wenigſtensinnerhalbdes

Zollvereinsnichtgewinnenwird,wenn fortanOeſterreichal-
lein Früchteerndtet,wo ſovieléandre mitgeſäethaben.

Jt unſreMahnung no< an derZeit,ſo wird es auch

nichtunangemeſſenſein,einenkurzenUeberbli>des jungenund

19

doh {on #d kräftigheranwachſendenJnduſtriezweigeshier
folgenzu laſſen.—— Bei Bonn iſteine {öne großeRüben-

zukerfabrikwieder eingegangen!— Einezweitein Zons da-

gegen iſtdem Vernehmennachin erfreulichemGedeihen.Die

Urſacheliegtalleinim Rübenbau; wo es an Rohſtoff
fehlt,kann auchdieFabrikationnichtgedeihen.

“ Und derRü-

benbau iſtbegreiflicherweiſeda am ſchwierigſteneinzuführenund

aufdieerforderlicheHöhe zu bringen,wo es nichtnur faſi
auscließli<kleineGrundbeſigergiebt,alſozur Erleichterung
des ZweckesvieleKöpfeunter einen Hut zu bringenſind,
ſondernau< der Aerbau im Ganzennochzurück,‘derunbe-
mittelteLandmann muthlosund daherum ſo wenigerzu be-

wegen iſt,vom altenSchlendrianzu laſſenund Neues zu

verſuchen,wobeier nichtgroßgeworden.Es gingin andern

GegendenDeutſchlandsnichtanders,es gingauh in Frank-
rei< nihtanders,wo erſtſeitetwa 10 Jahrendie Bauern
ſih an dieſenneuen Zweig der landwirthſchaftlihenInduſtrie
gewöhnthaben,und ebenfallsin Böhmen vergingeneinige
Jahre,bevordie Fabrikenhinreichendmit Rüben verſehen
werden konnten*). War es doh frühermit den Kartoffeln,
dann mit den FutterkräuternderſelbeFall,und wenn nun kein

äußererZwañg der fernerenEntwickelungin den Weg tritt,

ſo wird der deutſcheLandmann die Vortheiledes Runkelrü-

benbaues eben #0 gut begreifenlernen und nihtminder den

neuen Segenſ{häßen,als er jeßtdie wohlthätigenFolgendes

Kartoffel- und des Kräuterbaueszu {äßen weiß,und um o

mehr, als die Nüben- in der Bracheoder auf Lä!doreienge-
baut werden,die {on mehrereErndten getragenhabenund
nichtwieder gedüngtworden ſind,ſo daßderRübenbau dem

übrigenAerbau nichtuur keinenEintragthut,ſondernin
mancherBeziehungzu ſtattenkommt, indem das Land da-

durch‘aufgelo>ert,von Unkraut gereinigtund, mit Erſpa-
rung des Düngers, zum Getreidebauvorbereitetwird,#0,
daß nah der Rüben-Erndte auf demſelbenAckerGerſleund
Hafermit -ungewbhnlicherUeppigkeitwachſen,währendder

"

NRückſtandder Rüben den Düngerſchaßvermehrt.
In der Gegend“von Magdeburghat man bisherden

Rübenbau mit beſonderserwünſchtemErfolgeund in ſehr
großemMaaßſtabebetrieben,hauptſächlihwohl,weil der jebt
darniederliegendéeCichorienbaueine langeReihevon Jahren
{on dortim Gange geweſenwar. Da ſiehtman nichtſelten
-Úber 100- zuſammenhängendeAe>er Rüben, und ungeachtet
der ungünſtigenErndte dieſesJahres,koſteteder Centner
nur 72 Sgr., währendman z.B. in Thüringen,wo *frei-_
lichder hohenLagewegen die Rüben zu>erreicherſind,den
Centnermit 10 Sgr. bezahlenmußte.Daherſind-denn auh
bei Magdeburgdie größten,begünſtigſtenund zahlreichſten

RYGegenwärtigarbeitendaſelbſtnahean 40 Fabriken.
4
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Rübenzuckerfabrikenzu finden *); aber au< in Baiern, na-

mentli<h in Nürnberg, Würzburg und Schweinfurt, ſinddie
Fabrikenim beſtenGedeihen,in Schleſienhatdie neue In-
duſtriewieder feſtenFuß gefaßt**),in Sachſen und Thü-
ringenſinddie größtenHinderniſſebeſeitigt***),in Kur-

Heſſenebenfalls,— und wenn überdieBadenſchenFabri-
fen neuli<hin einigenZeitungen,in holländiſ<klingendem
Stile,ungünſtigberichtetward, ſo hörtman von anderer

“Seite.Anderes,was aufden Gedanken führt,daßdochviel-
leihtdie dort eingeführteneue Methodenochihre,Schatten-
ſeitehabenmöchte.

Habenaber dieGrundbeſitzer, fleinódergroß,erſtdie
landwirthſchaftlihenVortheiledes Rübenbaueserkannt,dann

wirdihnenauchder andereVortheilklarwerden,die Rüben
vom Acker weg gegen baares Geldverkaufenzu können,und
ihrWohl nichtlängervon einer ſo vielenZufälligkeitenunter-

worfenenGetreide- Konjunkturabhängigzu ſehen.Mit dem

vermehrtenRübenbau wird aber auh die Zahlder Fabriken
zunehmen,und der Segen,

-

von welchemnoch.die meiſten
Menſcheneine„ſehrgeringfügigeVorſtellungzu habenſcheinen,
immer allgemeinerwerden. Hatjemalsein neuer Nahrungs-
zweigHoffnunggegeben,den National-Wohlſtandgründlich
und dauernd zu verbeſſern,‘und deßhalbSchug und Beför-
derungvon obenverdient,ſo iſtes dieeinheimiſcheZucker-
produktion in Deutſchland,das glülicherweiſeunab-

hängigiſtvon den ſtreitendenIntereſſentropiſcherKolonien.

Es iſteinegroßeSache,die aber nur dur< großeAnſtren-
:gungengedeihenkann,fürwelcheauh voîlPrivat-Unternceh-
|mernſchon„viel,aber noh beiweitemnichtgenuggethanwor-
den iſt,— eineSachedie,wie wenigandre,geeignetiſt,den

*

edelſten,wohlthätigſtenGemeingeiſtzu we>en.und zu nähren.
. Und eineſolcheSacheſollte,Fremdenzu gefallen,im Keime

erſtickt,oder auh nur durchunzeitigesEingreifenin ihrer:
(FeienEntwickelunggehemmtwerden? —

, In allenZweigenund Richtungendes Lebenserkennen
1 wir das doppeltePrinzipder Erhaltung und des Fort-

ſhreitens(Stabilitätund Bewegung)._
In-dem Leben der

Induſtriewird jenedurh die Landwirthſchaftdieſedurch
die Fabrikationrepräſentirt.„Wo beideHand in Hand

lgehen,da iſtfür dauerndes Gemeinwohl die größte

Bürgſchaft,— und ſo iſtes bei ‘der Rübenzucker-

[produftion.(Allg.Organ. Nr. 145, 1838.)

‘*) Vergl.Polytehn.:Archiv1838. Heft9.

+*)Vont Ober 1837 ‘bis April1838 wurden dortaus
300,000Centiter¿ben 18,000 Ctnr. Zu>kergewonnen.

«+ AusgezeichnetarbeitetdieFabrikdesHerrn G. W. Ar-

 noldi beiGotha,aber auchhierdürftennoh Jahre vergehen,

| eheder Rübenbau‘demBedürfnißder Fabrikationentſpricht.
_

Architektoniſces,
-_- Anfrage. Auf mehrerenwichtigenPunktender italie-

niſchenKüſtenſollenMahlmühlennachengliſh-amerikaniſcher
Bauart und Einrichtunghergeſtelltwerden;weilaber in jenen
Gegendendie außerordentlicheTheuerungdesBrennmaterials
den Betriebdurh Dampfmaſchinennichterlaubt,ſo wird die

Anwendungvon Thierkraftoder Wind, oder beidesvereinigt,
beabſichtigt.Es wird demzufolgedie Fragegeſtellt,welche
Bewegungs- Art die zwe>mäßigſteſeh,ob Tretſcheibe,Laufrad
oder Göpelgang,was am Sicherſtenaus der Angabezu ent-

nehmenwäre,wievielGetreidevermahlen, oder wievielMehl
mittelſtjeder‘dieſerEinrichtungenin einer beſtimmtenZeit
durchdieſelbeAnzahlvon Thierenerfolgenmöchte.Gleichzei-
tigſinddie Koſtender Einrichtunganzugeben, wenn das nö-

thigeSiebwerk zur Gries- und Staub-Abſonderung,jedochmit

Beſeitigungder Múühlſteine,berückſichtigtwird,da die feinſten
Mehlgattungenerzeugtwerden ſollen.— Da zum Betriebjener
Mühlendas geeignetePerſonal,ſowohlwas Aufſtellungalsauch
den fernernBetrieb anbelangt,ebenfallsgewähltroerdenſoll;
ſowerden Civil-Baqumeiſter,welheWillens ſind,obigeAn-

fragenzu beantworten,eventuellzur Ausführungſi<an Ort

und Stelle zu begeben,-erſuht,nähereAuskunftvon C. T._
N.Mendelsſohn'spolyte<niſcherAgentur in Berlinzu

erholen.

Die Zeitſchriftfür und über OeſterreichsInduſirie.
und Handel enthältfolgendeNachrichtd. d. Berlin,am
30. Dezember1838:

¡1Einer unſererangeſehenſtenFabrikanten“hierhattedie

Conceſſionzur AnlegungeinergroßenMahlmühle mit hoz
rizontalemTriebrade,mittelſteinerActiengeſellſ<haft
erhalten.Da dasUnternehmenſehrzwe>mäßigerſchien,#0
waren die Actien alsbalddur unſerebeſtenKapitaliſtenge-

zeichnet.Jebt-hat der Unternehmer

:

das Statut eingereicht,
und daſſelbeiſtgenehmigtworden bis aufden einzigenPara-
graphen:„JederActionairmuß fürden Werth der ganzén
gezeichnetenActienſummeaufkommen.“Stattdeſſenverlangt
man, daß jederActionairmit ſeinemganzen Vermögenfür
das Unternehmenhaftenſoll.Dieſesiſteinebisherniemals -

getroffeneMaaßregel.Natürlichhabenſichdie Zeichnerunter
dieſerBedingungnichtverpflichtenwollen,und der Unterneh-
mer#iſtdadur<für den Augenblickin größterVerlegenheit.
LiegtgleichderMaasregel-die löblicheAbſicht.zum Grunde,
das PublikumgegenActienſchwindeleienſicherzu ſtellen,ſo iſ
ſiedoh andererſeitsmit der Ausführbarkeitvon Societäts-
Unternehmungenniht wohlzu vereinigen.

Da wederder betreffendeFabrikantnochdieDREnäher
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« bezeihnetworden, ſo iſtau< die RichtigkeitjenerAngaben
zu bezweifelnerlaubt,bis dahin,wo dieſeUmſtändenäher
bezeichnetworden." UnbeſtimmteAngabenſolcherArt können

nihtsVórtheilhafteszur Folgehaben,erzeugenvielmehr“oft
dörtNachtheil,wo das Gegentheilerwartet wird. — Seit

einigerZeitiſ eineMahlmühlemit horizontalemWaſſerrade

(turbineoder Kreiſelrad)in Berlin im Gange und Betrieb;
folltedieſeMühle:gemeintſein? Dann iſtder Erfolg,inſofern

__dieAngaberichtig,ſehrerklärlich.

Polytechniſches.

Bronciren von Gegenſtändenaus Holz,Gyps u. a. m.

erfolgtna< Dr. Ure Dictionaryof Arts am Beſtenauf fol-

„gendeWeiſe,deren Prüfung und BeurtheilungSacßkennern
überlaſſenbleibenmuß. Die zu broncirendenGegenſtändeſind
zuvörderſtmit einem zartenAnſtrichvon LeimwaſſeroderOel-

firnißzu übérde>en;beinahetro>en,werden ſiemit metal-

liſhemPulveraus Goldblatt,Muſivgold, oder Kupferpräci-
PpitatmittelſteinesleinenenBeutelsüberſtäubt,und dann mit

„einem leinenenPolſterüberrieben;oder der Metallſtaub‘wird
mit tro>nendemOel abgerieben,und mittelſteinerzartenBürſte
odereinesPinſelsaufgetragen.Zuweilenwird auhKupferoder
Meſſingſtauboder Muſivgoldmit feingepulverterBeinaſche
gemiſ{<t,und "aufeiner“der beſchriebenenWeiſenaufgetragen:
Papierund Holzwirdmit einerMiſchungdieſerMetallpul-
ver in einerAuflöſungvon arabiſchemGummi broncirt,die

Oberflächemuß jedo<nachherglattgeriebenoderpolirtwer-
den. Den Kupferſtaubbereitetman aus einerAuflöſungdes

Kupfernitrats,in welchesrein‘geſhäuerteEiſenplattengeſtellt
werden,aufdenendas Kupferſichniederſchlägt;der Nieder-

{lag wirdreinausgewaſchen,getro>net,und entwederallein

oder mit Beinaſchegemiſchtangewendet.Zuletztwird eineDecke
von Weingeiſtfirnißaufgetragen.—

_

Ghypsfigurenerhaltenein weißesmetalliſchesAnſehendurch
Abreibenmit einemGemiſchvon gleichenTheilenDuekfilber,
WismuthundZinn,woraufman zulegtmit Firnißüberdeckt.

EiſenfarbigeBroncirunggiebtman durchAbreibenmit fein
geſhlemmtem-Waſſerblei(plumbago).“GußeiſerneBüſtenoder
andereGegenſtändeerhalteneinBronce Anſehen,wenn man

fiewohlreinigt(beit)und in eineAuflöſungvon ſhwefelſau-
rem Kupfer(Kupfervitriol)taucht,wonachein dünnerUeber-

zugdieſesMetallsaufdem Eiſenzurückbleibt.——

Kupfernimmt durcheineangemeſſeneBehandlung‘einen

röthlichenoder gelblichenScheinan, jenachdemman aufder

Oberfläche‘einOxydſichbildenläßt.Münzen und Medaillen
, Werdenſehrhübſ<broncirtwie folgt:2 TheileGrünſpanund

1 TheilSalmiak werden in Eſſigaufgelöſt;dieLöſungwird

gekocht,abgeſchäumtund mit Waſſerverdünnt,bis ein {wa-
herMetallgeſhma>übrigiſt,und beiweitererVerdünnung
kein weißerNiederſchlagmehr erfolgt.Zum Gebrauchwird
dieſeLöſungſtarkkochendüber die zu broncirendenGegenſtände
gegoſſen,die vorherwohlgereinigt,beſondersvon Fettbefreit,
und in ein kupfernesGefäßgebrachtſeinmüſſen.Das Kochen
wird inLebtermwiederhohltund dieStückemüſſenſogelegtſein,
daßſievon der Flüſſigkeitüberallfreiberührtwerden können.
Das KupfergewinntaufdieſeWeiſeeinangenehmesröthlich-
braunesAnſehen,ohnedabeiſeinenGlanzzu verlieren.Wird

dieOperationaber zu langefortgeſebt,ſowird dieOxyddecke
zu ſtarkund läßtdieGegenſtände{huppigund trübeerſcheinen.
Es ſolldaheralle5 Minuten nachgeſehen,und dieGegenſtände
müſſenaus der’Flüſſigkeitentferntwerden,ſobaldſiediever-
langtéSchattirungangenommen haben.Jſ� die Löſungzu
ſtark,ſo läßtſichdie Broncirungabreiben,oder das Kupfer
wird mit einemweißenUeberzugbede>t,welcherſpäter,der
Luftausgeſekt,grünwird,und dieArbeitiſtverloren,Die
broncirtenStücke müſſenauh wiederholtin reinem Waſſer
abgewaſchen,und endlichſorgfältigabgetro>netwerden,wenn

fienihtohnfehlbargrünwerden ſollen.Um friſhbroncirten

Sachenein antikesAnſehenzu geben,löſeman F UnzenSal-
miak und:12 DrachmenPottaſche-Binoxalat(zweifahoxalſau-
res Kali)in einemDuart Weineſſigauf,und reibedas Me-
tallmit einem weißenLappenin dieſeFlüſſigkeit“getauuztſo
lange,bis die Oberflächetrockenwird. Dies muß mehreremal
wiederhohltund der geriebeneGegenſtandetwas warm gehal-
ten werden. Kupfererhältſehrbald ein braunes Anſehen,
wenn es mit einerAuflöſungvon SchwefelleberoderPottaſche-
Sulphuret(Schwefelcalium)geriebenwird.

Die ChineſenſollenihreKupfergefäßebronciren,indemſie
ein Gemiſchvon 2 UnzenGrünſpan,2 Unzen Zinnober,5
UnzenSalmiakund 5 Unzen Alaunbereiten,und alleswohl
gepulvertund mit Weineſſigzu einem Teigegeknetetauf die

vorher‘glänzendgemachteOberflächeausbreiten.Das zu bron-
cirendeStück wird dann überFeuergleihmäßigerwärmt,und
nachdemes abgekühlt,gewaſchenund-getrocknet;dieswirdſooft
wiederholt,bis das verlangteAnſehenerreihtworden. Eine

Zugabevon {wefelſauremKupfergiebtder Farbeein mehr
nußbraunes,Borax dagègenein mehr gelbesAnſehen.Es iſt
einleuchtend,daß Zinnobereine dünneDee von Schwefel=
kupfererzeuge,und kannwahrſcheinlichmit Vorthei/#lleiti-anz
gewendetwerden.

FEE |

_

Hr.AloisZeitlingerinEppenſtein,der bei‘der1ſten
öſterr.Productenausſtellungdie goldeneMedaille erhielt,hat

das langwierigeVerfahrender Senſenhärtungen,welches



‘der Arbeiter dadurch bezwe>t;;wenn er diezu härtendeSenſe
langſamvor der Eſſemündung-hin- und herzieht,dadurchbe
trächtlihabgekürzt,daßer mehrereDüſenanbringt,und dadurch
das HärtefeueraufeinegrößereFlächeder zu härtendenSenſe

leitet,als es mit einerDüſe möglichiſt.Er iſtdemnachim

‘Stande,Senſen von beſſererDualität und“ zu geringerem
Preiſezu liefern,weil dieHärtung— die mit einerDüſe
troballerAufmerkſamkeitund Fertigkeitdes Arbeitersnicht

aufjederStelle der Senſe im gleichenGrade gelingenkann
— dur< AnwendungmehrererDüſen eine.Gleihmäßigkeitder

Hige,die aufalleTheilederSenſezugleichwirkt,erzieltwird,

wodurchnatürlicherWeiſeauh die Härtungum ſo ſchneller
von Statten geht.Er härtetdur< Anwendung dieſereinz

fachenMethode3 Senſen in der nämlichenZeit,in:welcher
nachder bisherigennur Eine"fertiggehärtetwerden-kann.

Hr.AloisMüllner,Goldarbeiterin Wien,hatdas Gra-

virenvon Wappen, Chiffern,Symbolen,Buchſtaben2c. auf
Siegelringe,ſeies in Gold,Stein oder andern Metallenauf

eineſehrſinnreicheArt erleichtert,und dadur<auchdieMög-

lichfeitgeliefert;dienah.jenerMethodefertigenWappen,Buch
‘ſtaben2c. auf Verlangenbeliebigzuändern,ohnedaß.der

Ring im mindeſtenleide.Er ſchneidet‘nämli<hWappen,Buch-

ſtabenoder andere Symbols in eine“goldeneoder ſilberne

Plattejenachdemder Ringes heiſcht,und löthetdieſeuner-

fenutlichund ina E
Rt, an...Natürlichkann dieſe

mitgeringenKoſtenauf j egehrengeändertwerden. Daß

dieſesVerfahrenauh aufBrochen,Bracelets,Ohrgehänge2c.

‘ausgedehntwerden kann,leuchtet“von ſelbſthervor.Bekannt

ſinddie Erfindungenvon Eduard Leitenberger,Fabrifbeſißerzu

Reichſtadtin Bbhmen. Dann von Carl Roulle von Neun-

kirchen,und von du Pasquiereben dort,bezüglichdes ſchnel-

lenund vollkommenenGravirens von Druckwalzen.

| Jn Parisentſtandein Verein für Erdarbeiten durch

Dampfmaſchinenmit einem Kapital‘von 1,500,000Franken,

vertheiltin /1500 Actienzu 1000 Franken.Man ſubſcribirt

inParis beiHrn. Grimpel,Rue neuve St. Augnustin,bei

Hrn,Mayre,Rue Louis-le-Grand,und beidem Vereineſelbſt

auf dem Magdalenen-Plaue.Der Proſpectusweiſeteinetäg-
licheAuslagevon 275 und einenE Gewinn von 1800

Frankenaus. :

|

Um aus den Runkelrüben allenZukerſioffſowohldurch
Reiben und Preſſenals auh dur< Extractionmittelſtkalten

Waſſers,leichter,vollſtändigerund reinerzu gewinnen, läßt

Hr. Weinrichin Wien ſolchevor derfeinerenZertheilungſo

92

langeim warmen Waſſereinweichen,bis ſieeineTemperatur
von 45 — 595° R.erreichthaben.Die Vortheilehievonfind:

-4,) Daß die,bis zu 45 — 55° R. erwärmten:und er-

weichtenRüben ſich.leichterzerreibenlaſſen,indem kaum die

Hälfteder ſonſtnöthigenKraft erforderlichiſt,daß man

2.)durchdas AuspreſſenmehrSaft erhält,weil dieZel-
len,worin derſelbeeingeſchloſſeniſ,ſhon vor dem Zerreiben
durchdieſeErwärmungaufgeſchloſſenwerden,ohnedaß er eine

nachtheiligeVeränderungwie beieinerhöherenTemperaturer-
leidet,daß

3.)der erhalteneSaft reineriſt,weil die in derSchale
und inangefaultenTheilenenthaltenenStoffedur<hdas warme

Waſſerextrahirtwerden,daß
= Die Lauterungeines ſolchenSaftes{on bei einer

Temperaturvon 45° R.vollſtändigvor ſichgeht,und «*

®"

5.)aus den bis zu 45 — 55° R.erwärmten und dann

in dünneScheibenzerſchnittenenRüben allerZuckerſtofvoll-

ſtändigauchdurchkaltesWaſſerſihextrahirenläßt.

Hr.FelixDroinet,franzö.Civil-Jngenieurin Wien, eben

derjenige,welcherdermahlenmit Genehmigungdes hohenMünz-
und Bergweſens- Hoffammer-PräſidiumsſeinExperimentder
neuen Carboniſationsmethode,wovon dieWiener-Zeitungim No-

vember v. J. ehrenvolleErwähnungmachte,aufden Aerarial=-

Eiſenwerkenzu Neubergin Ausübungbringt,beſitztſeit28.

Octob. 1836 in Gemeinſchaftmit dem HandelshauſeFelixDiz
dierzu Rheimsein dur< Dr. Schuller(Kanzlei:in«-Wien,
Bauernmarkt Nr. 579) als ſeinenBevollmächtigtenerwirktes
Privilegiumauf die Transportirungdes Gas in hermetiſch
geſchloſſenenSäcken,und hierzueigens.erbautenWägen.

Die Wiener Gasbeleuchtungs-Geſellſchafthatfürden Be-

zir der ganzenStadtWien bis zu den Liniengräben,und für
die nächſteUmgebungder Hauptſtadt,dieſesPrivilegiumden

Erfindernvertragsmäßigabgelöſetund nun iſt bereitsunter der

Leitungdes Hrn.Droinet einWagen zum Gastransportevol

lendet,welcherim Gaſometer-Gebäudeder Gasbeleuchtungs-
Geſellſchaftaufgeſtelltſteht.

Durch dieſeErfindungiſtalſodie Möglichkeitherbeige-
führt,daß jedeLocalitätin oder um Wien, wenn gleichwohl
nochkeineGasleitungsröhrendahinführen,dennochbeieinzel-
nen Gelegenheiten,z. B. bei Soirées,Bällen,u. dgl.und
wann man es immer wünſcht,mit Gas beleuchtetwerden kann,

welches,wenn dießgleihwohlwegen derErforderlichkeiteines

ſeparatenTransporteskoſiſpieliger,als diegewöhnlicheGasbe-

leuhtungdur< unterirdiſcheRöhrenleitungzu ſtehenkömmt,
denno< von manchenPerſonen,die die Schönheitder Gas-

flamme einer andern gewöhnlichenBeleuchtungsartvorziehen,
beſondersbei einzelnenGelegenheiten,wo der Eleganzgehul=
digt wird,gerne benüßtwerdendürfte,



Die Polytechniſcheigbntüus in Berlin iſtbetti,i

für jedeLocalitátdieAusführungdieſerBeleuchtungdur<
Hrn.Druinetzuübernehmen.

Anzeigen.
Neues Maasſtäbeſyſtem. Bekanntlichiſtes ein lange

gefühltesBedürfniß,genaue MaasſtäbeallerArt zu einem bil-

ligenPreiſeerhaltenzu können,da ſelbigebishervon den Ver-

fertigernmathématiſcherJuſtrumentezu ſehrhohenPreiſenge--
liefertwurden. Zur BeſeitigungdieſesUebelſtandes.fertigt
Hr.Holzapfelin London MaasſtäbeallerArt aufKarten-
papier,die aùfder Maſchinegetheiltſind,und zu einem ſehr
billigenPreiſeverkauftwerden. Zeichner,welcheſichderen be-
dienthaben,rühmenden Gebrauch,und ziehenſieallenan-
dern Arten vor. Durch Anwendung dieſeraufKartenpapier
abgedrucktenMaasſtäbewird man des Aufgreifensder Maaße
zwiſchenZirkelſpivengänzlichüberhoben,wodurchbeides,ſowohl
Maasftabals Zeichenpapiergeſchontwird.

Den Einwurfder VeränderlichkeitdieſerMaasſtäbedurch
- hhgrometriſcheEinwirkungder AtmoſphärehebtHr.H. durch
dieBemerkung,daß mehroder wenigerMaasſtäbeaus andern
Materialienals Hólz,Horn u. . w. demſelbenNachtheilun-

terliegen.Zum Beweiſe,daß dieſerEinflußnichtſehrbedeu-
tend ſei,hatman dergleichenMaasſtäbeverglichen,welcheder

_Einwirkung_derfreienLuftausgeſektwaren, und es fandLA

ti

ein entereim Ganzen“Fein LEE E ASE

den Fuß in der LängegegenwtNormalmaas,
in -Téberar-

wöhnlichenFällennur höchſtens77, wobei nichtzu vergeſſen

iſt,daß das Papier,auf welchemdie Zeichnungniedergelegt

wird,denſelbenVeränderungenunterliegt.
DieſeMaasſtäbe-werden als beſondersbequemund wohl

feilſehrempfohlendurchdas CivilEogineeranu Architect’s

Journal.DurchMendelsfohn?spolytechniſcheAgentur

in Berlinſind dergleichenMaasſtäbeaufVerlangenzu erhal-

ten. Ebenſodie slidingrules oderRechnenmaasſtäbe,

-

deren

BeſchreibungimAten Bande 1838 des polytechniſchenArchiv's

enthalteniſt.

Preis-VerzeichnißowtiſderInſtrumente,welche
in der Werkſtattdes MechanikusW. Hirſhmann.sen.
in Berlinverfertigtwerden.

1) Großes- zuſammengeſebtesMikroskopmit 6

aplanatiſchenObjectiv--Linſenzum Uebereinati-
*

derſhrauben,‘und -5 verſchiedenen

-

Ocularen.

DieVergrößerungengehenvon 20 bis 1500

Mal linear x Z 120 Rthlr.

2)ZuſammengeſeutesMikroskopmit 6 aplanati-
ſchen:Objectiv-Linſenzum Uebereinanderſchrau-

|
28)

23

ben,und 2 Ocularen. Die Vergrößerungen
gehenvon 20 bis 500 Mal linear

3) Zuſammengeſeßtesund einfachesReiſe-oderTa-

chen-Mikroskopmit 4 aplanatiſchenLinſenzum
Uebereinanderſchrauben.Die Vergrößerungen
gehenals zuſammengeſeßtesMikroskop‘von 20

“

bis200; alseinfachesvon 10 —30 Mallinear35
A) EinfachesMikroskopmit 4 einfachénLinſen,

von 10 bis 50maligerVergrößerunglinear 18

9) Sonnen- Mifroskop-mit 4 achromatiſchenOb-

jectiv-Linſen- “ 60

6) Ein Schrauben-MikrometernachFraunhz:
fer,um die Obſectebis e cee Par.Zoll
zu meſſen ¡ 30

7) Ein beweglicherTiſc,um dasObjectiti
allenSeiten verſchiebenzu können . 10

8) Eine Mikrometer-Theilungauf Glas. Die
Par.Liniein 100 gleicheTheile

9) Desgleichen,diePar.Liniein 200 Theile.

10) MikrotomiſcherQuetſchernahPurkinje.
11) Derſelbenah Piſtor _,

12) SömmeringſchesSpiegeleheii,vor dasMi-
kfrosfopzu ſetzen,um dadurchzu zeichnen,oder

die Vergrößerungzu beſtimmen. 6
13) LoupeaufStativ,LA

allenRichtungenzu
bewegen., 5 ¿ ES 8

beſtehend,undinTEESEpe R 4

15) Dieſelbe,in Meſſinggefaßt 4

16) Eine einfacheHornloupe«> 1

17) Eine Loupenah Stanhope 5

18) BotaniſchesBeſie>; enthaltend:2 Loupen,2
Meſſer, Pincetteund Objectnadel 8.

19) EinzelneachromatiſcheLinſenzu Mikroskopenà 4

20) Ein 18 zölligesFernrohraufStativ . Gnr35

21) Ein 8 zölligesFernrohrauf Stativ 418

22) Auszugs-Fernrohrvon 18 ZollLänge . 16

Daſſelbe-vou 12 ZollLänge 221942

Ein 6zölligesFernrohr,eingerichtet,‘um damit

ganz in der Nähe beobachtenzu können « 8

Ein Theaterperſpectiv «MA bis 12

6 Linſenvon verſchiedenerGeſtalt 12

OffenesFernrohr

-

zur Demonſtrationder ‘ver-

ſchiedenenFernröhreund der Mifroskope. 26

AcromatiſchesPrismavon Crown- u. Flint-

ald aurStativ E as 2 40

Achromatiſches-Prisma, welchesFarbenzer-

ſtreuung

-

ohneBrechung; und

Dhunsue

21)

25)
26)
27)

28)

Farbenzerſtreuungzeigtä :
10

GN

PEP

=
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30) Prisma, um die Brechung der Flü��igkeiten zu

“2%

m

wu

YA

nw

unterſuchen 8

31) Prismamit rnb Winkel 8

32) JſochromatiſchesPrisma 2

33) JſochromatiſcheGlaslinſen. HS

- 34) Prismenvou farbigemGlaſe à 2

35) Crownglasprisma : 2

36) Flintglasprisma
j 3

37) Prismenvon größerenDimenſionenzu ver-

- chiedenenPreiſen ; ä “ C res

38) Ein Say farbigerGläſer. z 02

39) Polariſations- Apparatnah Dove 60

Deïſelbeeignetſh beſonderszur Beobachtung
derKkyſtalle,ſowie auh {nellgekühlterGläz

ſerim linear-,zirkular-, und elliptiſch-polari-
. firtenLichte,beim Tageslicht,Lampenlichtund
der monochromatiſchenLampe.Auch iſtdieſer

__ Apparatſo eingerichtet,daß er zugleichzur De-

 monſtrationder verſchiedenenFernröhreund
. der Mifkroskopedient,alſomit Nr. 27. 8
… vereinigenläßt.

40) Polariſation-sApparatnah Schweigger . 10

Derſelbeſtehtenkre<htz;es laſſenſihdaher
i

‘dieſ{nellgekühltenGläſer1c.,wie beim Mis-
kfrosfopauflegen.

A1)‘Dazu eineVorrichtungzurBeobachtungder
= oinonm M: ars ---

D

SA Frealle,u: äcavgratnah" Saia 10

43) Polariſations- Apparatnaw Biot , 45

44)Polariſations- ApparateinfacherArt,beſicheub:

aus einem {warzenSpiegelund einemNi-
colſhenPrisma 10

45) KryſtalleverſchiedenerArt,als:Axéantnit,
Bergkryſtall,Borax,Diobſit,Doppelſpath,Ei- “

ſen- und Kupfervitriol,Salpeter,Glimmer,
:

Gips,Turmalin,Topas,Zucker1c.,ſenkrecht
auf dieAchſe,oderaufdieLinie,die den Win-
fel beider Achſenhalbjxtzgeſchliffen.Das

:

_Stück gefaßt 1

46)SchnellgekühlteGläſertpibiedenöeForm;dasLE
Stil geſt «4

LR 4

47) Nicol ſchesDoppelſpath-Rhombotder4
48) Eindoppelbrechendesmit Crownglasachromati

firtesDoppelſpathprisma. &

49) Ein mit Crownglasacrom.Arragonitprisma4

50) RochonſchesBergkryſtallprisomaA
51) Glasplatten-Shſtem. : ; AE A

52) Fresnel?sRhomboëder 4 ww

n

Vv

uw

|

75) Camera clara

53) Fresnels Preß-SchraubenebſtPrismenfür
die doppelteStrahlenbrehung

54) Preß-Schraube,um die“entoptiſchenFiguren
im RA late:dur<hDruck Hbringen

55) Metallſpiegelu <iniiveaPolariſationeS

56) Apparatzur BeugungdesSosnachMeboe a
60

57) Derſelbena< Schwerde 36

58) Derſelbewenigervollſtändig TOR

59) Derſelbefürd. unbewaffneteAugeeingerichtet6

60) Eiù FernrohraufStativ,zur Beugungdes
Lichtsanwendbar

61) Spiegelzur DarſtellungderSiſbebceliasdes
Lichtes 20

|

62) FeineDiibteGoldgitterE Glasgitter.
Das Stück gefaßt E

63) Jrisknopf. 2

64) Diffractionsſchneidees CR SA: 8

65)Apparat,Newtons Farbenringedur die

BerührungzweieraufeinanderliegenderGläſer

hervorzubringen;inMeſſinggefaßtmitZeta*

ben zum Zuſammendrücken
|

66) Derſelbekleiner,ohneMeſſingfaſſM ED

67) Hohlſpiegelvon Glas mitmatter Vorderfläche,
-

welcherdur< den reflectirtenSynenſiray!Om tnng Tarkonrings zeigt - 3

68) Derſelbemit polirterVorderfläche,welcherdieſe
Erſcheinungzeigt,wenn man ihnanhaucht O

69) Derſelbevon Metall,SOEdieſeNSnichtzeigt|
70) CylindriſcheLinſe 2

SiHelioſtat
. 250

72) DerſelbeeinfacherLESE 45

73) Heliotropnah Gauß Z
EN

74) Camera obſcura ;
i z 8

:

10

76) Camerxalucida. 16

77) Modelldes Augeszur ErläuterusgdesSehens10

78) Modell des menſchlichenAuges,möglichſtgenau

nachder Natur,in einzelneStücfe zu zerlegen12
79)Farbenkreiſelnah Bouſold,nebſtEinrichtung

denſelbenaufzuziehen. G5

80)Thaumatropfürdie Dauerdes“Lichteindrucs
aufdas Auge - 12

a
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Beſtellungenwerden direct,oderdurchC.T.N. Men-

delsſohn’sPolytechniſcheAgenturin Berlin effectuirt.
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